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Der Verfaſſer hat abſichtlic die Form von Kanzelreden abgeſtreift und das
Meaterta Iu Ne von Abhandlungen oder wiſſenſchaftlichen Vorträgen
dargelegt wobei naturgemäß manches weggelaſſen, manches beigeſetzt werden
muſste Die Vorträge ſollen, wie derſelbe ſich ausdrückt zubereitetes NM  (·
terial Hhieten 3u apologetiſchen Predigten oder ſonſtigen religionswiſſenſchaft⸗
lichen Reden, zugleich aber als religiös belehrende Lectüre für Gebildete aller
Stände dienen Es verdient dankbare Anerkennung, daſs ieſe beiden Zwecke
u8 Auge gefaſst worden in Der Kanzelredner ſoll durch gründliches
Studium den Stoff eindringen ſich denſelben aſſimilieren und ihn nach
jfenner Individualität geſtalten und nach den Bedürfniſſen der Zuhörer ſelb⸗
ändig das Gewand der Predigt elden Für die Gebildeten unſerer
Zeit aber ſind ſolche Vorträge, welche Belehrung über die Grundfragen
des Chriſtenthums ertheilen, en dringendes Bedürfnis die Aufgabe der
katholiſchen Wiſſenſchaft iſt gegenüber der antichriſtlichen Weltanſchauung
der Gegenwart auf allen Gebieten des Wiſſens enne vorwiegend apologetiſche
Denn da die ſogenannte moderne Ultur die erſten und weſentlichſten Prin
Ctpien des Chriſtenthum und des Katholicismus zum Gegenſtand ihrer
Angriffe nacht muſs der Lehrer der ahrhei ſein Hauptaugenmerk darauf

ichten dieſelben M Wort und Schrift zu vertheidigen und wiſſenſchaftlich
U rechtfertigen

Die Vorträge handeln über das eſen und die Beſchaffenhei des
Glaubens über die Urſachen eines erfalle un Tagen, ber  —  — das
Daſein Gottes u  1  ber die Möglichkeit und Nothwendigkeit der göttlichen Offen⸗
barung, Üüber die Pflicht der Forſchung und rüfung der Offenbarungs⸗
wahrheiten, über die äußeren Kennzeichen und eweif der Offenbarungs⸗
thatſache, über die uu Beweiſe das Zeugnis der Weltgeſchichte, die
Perſon und da Werk Chriſti, die Glaubwürdigkeit der eiligen Evangelien,
die Beſchaffenheit der Lehre Jeſu, die Vermittlungsform der göttlichen O nu.

harungen MI Gegenſatz zur proteſtantiſchen An aſſung das katholi che Lehramt
die Lehrunfel harkeit der Kirche und des E. lauter Fragen von rößter
Wichtigkeit I unſerer Zeit

Mögen die apologetiſchen orträge Laien und Geiſtlichen fleißig
eleſen und benützt werden Jene können ihre chriſtkatholif Glaubens—
überzeugung lhiedurch befeſtigen, dieſe reichen Stoff zu belehrenden und apo
logetiſchen Predigten finden. e Wiedereinkleidung Iu rhetoriſches Gewand
wird auf keine Schwierigkeiten ſtoßen

ürzburg (Bayern). Profeſſor Dr einrich Kihn
Johannes Janſſen. 1829 1891 In Lebenshild, entworfen

von Ludwig Paſtor Mit Janſſens Bildnis und Schriftprobe Freiburg,
Herder'ſche Verlagshandlung 1892 S III und 152 8 Preis
M D=fl

Wohl gebürte eS ſich, dem großen Todten, *  der ſo ange als Stern
erſter Größe au Himmel des katholiſchen Dentſchland länzte bald nach

Hingange Eenn biographiſches Denkmal zu Ludwig Paſtor
des Meiſters würdiger Schüler, hat es Iu dem vor kurzem erſchienenen

Lebensbild“ ſeinem ehrer und Führer auf dem Lebenswege mit pietätvoller
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Huand errichtet. Dieſe Biographie tſt aber nicht bloß desha wertvoll, weil
ſie aus der kundigen eder deſſen ſtammt, der Jahrzehnte hindurch ſich des
vertrauteſten Umganges mit dem unvergeſslichen Hiſtoriker rühmen onnte,
ſondern auch eil ſie, gleichſam den Typus des Dramas annehmend, die
Zerſönlichkeit des einzigen annes elber unmittelbar oder durch die glaub  25
würdigſten Zeugen prechen 41 Dieſe Weiſe der Darſtellung haucht dem
an ſich gon trefflichen Bilde des Verewigten Friſche, Wärme und Leben
ein, verleiht ihm den Charakter der inneren ahrhei und äußeren Schön⸗
heit und iſt VN außerordentlichem Grade geeignet, den Leſer mit Bewunderung
für den liebenswürdigen Menſchen, den demüthigen ThBriſten, den heilig
mäßigen rieſter, den tüchtigen Lehrer, den unvergleichlichen Gelehrten und
unermüdlichen Forſcher, den warmen Patrioten und reuen Sohn der katho⸗
liſchen Kirche zu erfüllen. So leicht das „Lebensbild“ vollkommen dem
intereſſanten, Herz und er Adel der Geſinnung und Schärfe der Auf
aſſung Ausdruck bringenden „Bildni des Verewigten auf dem Titelblatt.

Verdient der Verfaſſer wegen dieſer Art der Darſtellung die
vollſte Inerkennung ſeiner Leſer, 0 ſind ihm Gelehrte von Fach zu e⸗
ſonderem Danke verpflichtet, weil L ſie n die geheime Werkſtätte menſch—
ichen Schaffens und Erforſchens, wodurch Janſſen ſich 0 ſehr hervorgethan,
einführt. Er macht Uns bekannt mit den nächſten und entfernteſten nläſſen
und Urſachen der ofaſſung ſeiner zahlreichen erke. Hochintereſſant 4

ſcheinen dor allem die Mittheilungen über die Entſtehung der „Geſchichte
des eutſchen Volkes“ 59—61, vgl. auch 2), die wohl ganz
ſein dürften. Möge e8 dem erfaſſer vergönnt ſein, In nicht II ferner
Zukunf dte In Ausſicht geſtellte größere Biographie des Verſtorbenen, für
welche die jetzige die beſte Vorbereitung iſt, folgen zu laſſen

Klagenfurt. Profeſſor Heinrich Heggen
Die prieſterliche Thätigkei des Meſſias, nach dem

Propheten Iſaias (6. XLIXELVII) un gemeinverſtändlicher Auslegung
betrachtet von Dr Wilhelm enz Regensburg, 1892, vorm anz
g9e 8 115 Preis 150

ieſe Schrif iſt dem hochwürdigſten Biſchof von Regensburg zun
fünfzigjährigen Prieſterjubiläum gewidmet, welcher Feſtgelegenheit der ge⸗
wählte Stoff ausgezeichnet entſpricht. Denn die erklärten Abſchnitte des
großen Propheten Iu das iefſte und Herrlichſte, Q8 V den Strahlen
des neuteſtamentlichen Prieſterthums Iu das alte Teſtament gedrungen iſt
Die vorliegenden, manchmal nappen Erläuterungen werden nicht ver  —  —
fehlen, zu einer rnſten und innigen Betrachtung des Hohenprieſterthums
eſu hriſti owohl Candidaten des rieſterſtandes, als M Dienſte Chriſti
ergraute Kämpfer Ur das Wort der Weisſagung anzuregen. Anfangs
dürftig, ſchwillt die Erklärung ſichtlich an, die prache wird, beſonders

＋ lebendiger und erhebt ſich ſtellenweiſe zu begeiſternder Darſtellung
(S. ff.); eln überaus kerniges, gedankenreiches Und praktiſches Schluſs⸗
Ort a alles zuſammen, was dieſer prophetiſche Schatz an eiligen ern⸗
odien bietet. Sehr ſchön und ſorgfältig finden ſich die Beziehungen
Neuen Bunde herausgehoben, und hat erade dieſe Seite den Leferentteli


